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Entdecken und Innehalten
REGION Am Samstag, 22.  
Oktober, öffnen die Kapellen in 
der Zentralschweiz ihre Türen. 
Dieser Tag wurde zum «Tag 
der offenen Kapellen» erklärt. 
Auch die Pfarreien unserer 
Region machen aktiv mit – 
zum Beispiel Grosswangen.

von Willi Rölli

Immer wieder begegnet man auf  Wan-
derungen an den verschiedensten Or-
ten Kapellen in allen Grössen. Oft wer-
den diese kleinen Gotteshäuser noch 
benutzt für Taufen oder Trauungen. In 
der Pfarrei Grosswangen stehen sechs 
mehr oder weniger bekannte und ver-
schieden grosse Kapellen. An diesem 
Tag der offenen Kapellen werden auch 
die Türen aller Grosswanger Kapellen 
offen stehen, und alle Interessierten 
sind eingeladen, diesen einen Besuch 
abzustatten. Zu diesem Anlass werden 
alle Kapellen der Pfarrei Grosswangen 
durch die Kapellenpflegerinnen und 
Kapellenpfleger für den ganzen Tag 
festlich geschmückt und es werden ver-
schiedene Aktivitäten angeboten. So 
werden in der Bruder-Klaus-Kapelle in 
Sigerswil Besucherinnen und Besucher 
nach der Einkehr mit heissem Kaffee 
und mit Kuchen verwöhnt. In der Anto-
nius-Kapelle in Stettenbach kann man 
in aller Stille seine Anliegen an den 
heiligen Antonius vorbringen und dazu 
wird man begleitet durch meditative 
Musik. In der Josefskapelle im Ober-
dorf  warten nach dem stillen Gebet 
Brot und Käse auf  die Einkehrenden. 
In der Kapelle St. Anna sind alle ein-
geladen, in Ruhe schlicht und einfach 
zu verweilen. Am 22. Oktober, am Tag 
der offenen Kapellen, feiert die Pfarrei 

Grosswangen in der Muttergotteska-
pelle in der Oberroth um 17 Uhr einen 
festlichen Gottesdienst. 

Kapelle Maria Krönung, 		
überschattet von Buchen
Zu Fuss, zirka eine Stunde Fussmarsch 
vom Grosswanger Dorf  entfernt, liegt 
unter prächtigen Buchen die kleinste 
der Grosswanger Kapellen, die Kapelle 
Maria Krönung. Sie liegt poetisch in ei-
nem kleinen Gehölz, im Winkel zweier 
kleinen Bäche, südwestlich von Sigers-
wil. Am Sturz der Kapelle mit gotischen 
Blendbogen steht die Jahrzahl 1619 und 
darüber sind Spuren dekorativer Fas-
sadenmalerei zu sehen. Das Innere, der 
Boden ist mit Kieselsteinen gepflästert, 
enthält einen schlichten, kleinen Altar 
aus dem beginnenden 17. Jahrhundert 
in Rokoko, bäuerlich übermalt mit der 
Maria Krönung und Blumendekoratio-
nen. Erwähnt wird auch eine Renova-
tion im Jahre 1781 durch einen «Jost 
Kupper und Johannes Lichtsteiner 
und Mithafte». Nach Angaben eines 
Ing. Josef  Arnet-Graf  soll die Kapelle 
entstanden sein zur Sühne für einen 
Mord. Es ist anzunehmen, dass in frü-
herer Zeit der Pfad, wie durch die Hoh-
le Gasse, nach Sursee führte. Deshalb 
wird im Volksmund das Kleinod auch 
«Maria im Haag» genannt. Das Heilig-
tum wurde 1959 stilgerecht renoviert. 
Vor rund zehn Jahren fand eine weitere 
Renovation statt. Heute wird das kleine 
Kapellchen von Irene und Alois Müller 
gepflegt. 

Gemeinsam pilgert die Pfarrei 
Grosswangen am Tag der offenen Ka-
pellen, am Samstag, 22. Oktober, zu die-
sem kleinen Heiligtum. Besammlung 
ist um 14 Uhr auf  dem Kronenplatz. 
Fussmarsch zirka eine Stunde. Wer will 
fährt mit dem Velo hin, Betagte können 
mit dem Auto hinfahren. 

Tag der offenen Kapellen am 22. Oktober
SAKRALLANDSCHAFT INNER-
SCHWEIZ Diverse Institutionen in 
den Kantonen Luzern, Schwyz, Ob-
walden, Nidwalden und Aargau laden 
die Bevölkerung dazu ein, auf  Ent-
deckungsreise zu gehen. Aus diesem 
Anlass öffnen insgesamt 27 Kapellen 
am 22. Oktober, am «Tag der offenen 
Kapellen» der Sakrallandschaft In-
nerschweiz ihre Türen. 

Kanton Luzern: Leonhardskapelle/
Michaelskapelle, St. Leodegar, Hof-
kirche Luzern; Wallfahrtskirche Her-
giswald; Reformierte Kirche, Hüswil; 
Kapellenweg Roggliswil; Wallfahrts-
kapelle Kreuzberg, Dagmersellen; 
Wallfahrtskirche Luthern Bad; Kir-
che St. Johannes, Ufhusen; Kirche 
Maria Himmelfahrt und 14 Nothelfer, 
Müswangen; Mutterhauskapelle Klos-
ter Baldegg; Kapelle St. Wendelin, Lie-

li; Kapelle Leuenstern, Hohenrain; 
Wallfahrtskirche Heiligkreuz; Stif-
tung Kirche St. Jost, Malters-Blatten; 
Kapelle St. Maria Huoben, Beromüns-
ter; Wallfahrtskapelle Niklaus Wolf, 
Neuenkirch; Kapelle St. Ottilien, But-
tisholz; Kapelle St. Ulrich, Ruswil.

Kanton Schwyz: St. Gangulfkapelle, 
Einsiedeln; Wallfahrtskapelle Ma-
ria im Ried, Lachen; Kapelle Aller-
heiligen, Mülenen Tuggen; Kapelle 
Steinen; Bundeskapelle, Brunnen; 
Kapelle Missionshaus Bethlehem, Im-
mensee.

Kanton Aargau: Loretokapelle und 
Leontiuskapelle, Muri; Kirche St.  
Burkard, Beinwil.

Kanton Obwalden: Wallfahrtskir-
che Maria Namen, Melchtal; Kapelle 

Chlisterli, Melchtal; Untere Ranftka-
pelle, Flüeli-Ranft/Sachseln; Kapelle 
Edisried, Sachseln.

Kanton Nidwalden: Maria in Linden, 
Kehrsiten/Stansstad.

Die Innerschweiz ist reich an grossen 
und kleinen, bekannten und weniger 
bekannten Kapellen, Klosterkapellen, 
Wallfahrtskirchen und Pfarrkirchen. 
Insgesamt 30 Kapellen in der Inner-
schweiz laden am selben Tag zu Be-
suchen ein. Das Angebot reicht von 
Führungen und Vorträgen über Kir-
chenbesichtigungen, die Begehung ei-
nes Kapellenwegs und kulinarischen 
Angeboten bis hin zu Bastelangebo-
ten für Kinder.

Das detaillierte Programm aller teilnehmenden 
Orte finden Sie unter: www.sakrallandschaft-inner-
schweiz.ch -> Tag der offenen Kapellen.

Die kleine, von Buchen überschattete Kapelle Maria Krönung steht südwestlich von Sigerswil 
in der Pfarrei Grosswangen.  Foto Willi Rölli

Kapellen und Kreuzwege erleben
DAGMERSELLEN Auch der Stif-
tungsrat Wallfahrtsstätte Kreuzberg 
hat entschieden, sich am «Tag der of-
fenen Kapellen» zu beteiligen.

Programm
13.30 Uhr: Besammlung bei der Kir-
che Dagmersellen. Aufteilung auf  
zwei Gruppen und Verschieben zu den 
Ausgangspunkten der beiden Kreuz-
wege: Ölbergkapelle und Lätten.
14.00 Uhr: Begehen und Erleben der 
beiden Kreuzwege mit spirituellen 
Impulsen von Silvia Rütter und Ar-
min M. Betschart.
15.00 Uhr: Vortrag über die Geschich-
te der Kapellen und Kreuzwege und 
ihre kulturelle und spirituelle Bedeu-
tung von Stiftungsrat Armin M. Bet-
schart. Den Beitrag der Kreuzberg
stiftung erläutert Präsidentin Silvia 
Rütter. Anschliessend Besichtigung 
der Kapellen.

16.00 Uhr: Ausklang bei Most und 
Brot.

Alle Interessierten aus dem Pastoral-
raum Hürntal, dem übrigen Kanton 
und der Innerschweiz sind dazu herz-
lich eingeladen.� pd

Die Kreuzwegkapelle 
in Dagmersellen.  Foto zvg

Neue Parteispitze gewählt
JUNGE GRÜNE Die Jungen 
Grünen Kanton Luzern 
haben eine neue Führung. 
Das Co-Präsidium wird neu 
besetzt durch Jona Stud-
halter und Jonas Heeb.

An der Vollversammlung am Freitag, 
7. Oktober, haben die Jungen Grünen 
Kanton Luzern ihre Parteispitze neu 
gewählt. Die abtretenden Co-Präsi-
dentinnen Irina Studhalter und Jana 
Aregger geben das Zepter weiter an 
Jonas Heeb (Horw, 18) und Jona Stud-
halter (Luzern, 21). Aus dem Vorstand 
trat Fabian Takacs, ehemaliger Co-Prä-
sident und Parlamentarier in Kriens, 
zurück. Neu gewählt wurden Wilma 
Reber (Luzern, 18) sowie Carlo Schmid 
(Luzern, 19).

Ja zum Atomausstieg
Die Mitglieder haben an der Versamm-

lung auch die Parolen für die kom-
menden Abstimmungen im November 
gefasst. Die Jungen Grünen Kanton Lu-
zern unterstützen einstimmig die Initi-
ative «Für den geordneten Ausstieg aus 
der Atomenergie (Atomausstiegsiniti-
tiative)» der Grünen. Für die kantona-
le Volksinitiative «Steuererhöhungen 
vors Volk!» empfiehlt die Jungpartei 
einstimmig ein Nein.� pd/WB

Jonas Heeb (links) und Jona Studhalter 
stehen neu an der Spitze der Jungen 
Grünen Kanton Luzern.  Fotos zvg

Grosswanger «Entdeckung des Jahres»
GASTRONOMIE Auf  Anhieb 
16 Gault-Millau-Punkte: Der 
junge Grosswanger Spitzen-
koch Silvio Germann ist die 
«Entdeckung des Jahres».

Silvio Germann (26) führt Andreas 
Caminadas neues Restaurant «Igniv» in 
Bad Ragaz. Der WB hatte den in Gross-
wangen aufgewachsenen Spitzenkoch 
im Februar dieses Jahres porträtiert 
und ihn damals als «aufgehenden Stern 
in der Gastroszene» bezeichnet. Ger-
mann lässt nun Taten folgen. Seine Per-
formance ist beeindruckend, er steigt 
in der Gastro-Bibel Gault Millau mit 
der hohen Note 16 ein.

Als «Andreas Caminadas bester 
Mann» feiert ihn der Gastroführer. Der 
international renommierte Bündner 
Spitzenkoch hatte Silvio Germann in 
seinem neuen Restaurant den Posten 
des Chefkochs angeboten. Seit dem 16. 

Dezember des letzten Jahres führt der 
junge Grosswanger das Restaurant 
«Igniv by Andreas Caminada» in Bad 
Ragaz mit grossem Erfolg.

«Arbeit gibt Brot, Faulheit gibt Not.» 
Ganz nach diesem Motto hat sich Silvio 
Germann in die Gourmetszene gekocht. 
Einen Platz am Herd, Kochtöpfe und 
Suppenlöffel: «Das Schöne am Koch 
sein, ist: Jeder hat die gleichen Mittel, 
dieselben Chancen für den Aufstieg», 
sagte Germann im grossen WB-Porträt 
im Februar. Und er hat seine Chance 
genutzt.

Zum «Koch des Jahres 2017» wurde 
Rico Zandonella vom «Rico's» in Küs-
nacht ZH ernannt. Er hat 18 Gault-
Millau-Punkte erhalten. Der Gault 
Millau empfiehlt seinen Lesern und 
Usern dieses Jahr 818 Adressen. 63 Res
taurants sind neu dazugekommen. 101 
Chefs haben zugelegt, 33 wurden zu-
rückgestuft, wie der Medienmitteilung 
zu entnehmen ist.� sda/WB

Silvio Germann – der junge Spitzenkoch 
aus Grosswangen.  Foto zvg


